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Als er sich allein in seinem Zimmer befand konnte er
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So schwärmte er noch lange bis endlich die Müdigkeit
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Das trübe Licht eines regnerischen Herbsttpges zeigte
alles umher in möglichst wenig gtwstiger Beleuchtung
und selbst M ftt GtÄMMss M Wer Etnflußgtttend bW gM agnM Ms Lllll N i

Der MMs MllsH WaV WMg öerflöW
mäßes nüchternes Denke v nr wieder an sei
treten Freilich schlug auch heute noch sein

derselbe verbrmAk Di NvM auch heute rjoch war er
sich vollkommen klar darüber daß kein Wesen je einen
ähnlichen Eindruck aus ihn gemacht als sie und daß auch
er ihr nicht gleichMtig gchliebe aber neben alledem
tßat doch auch die Pxosa des Lebens an ihn heran mit
der unflbweDbM ötjMliDli vF rage Ist dies Bewußtsein
auch genügend um darauf das Glück der Zukunft erbauen
Hl kiwnpn

So laut das Herz auch Ja darauf antwortete es
wurde doch durch das laute gebieterische Nein des Ver
standes übAönt m oUN 11

Der jung Mann schritt finster vor sich hinblickend
aber alle

Pünkt
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sie das sei hattxLrM ja gesteni selbst gesagt als sie von
der Güte ihrer Pflegeeltern gesprochen daß letztere die
selbe soweit ausdehnen würden ihr eine namhafte Mit
gift zu geben stand nicht zu erwarten hatten sie doch
eigene Kinder Hei r von Zetwitz hatte ja ftine Töchter er
wähnt Aber selbst angenommen der alte Herr gäbe Irma
die Nöthige Zulage um ihr die Heirath mit einem Offi
zier zu ermöglichet 4 mehr konnte er sicherlich nicht thun

so gestand sich Bergen doch das er auch unter dieser
Bedingung nicht daran denken konnte Irma zu heirathen
Er selbst verstand es ja durchaus nicht sich in beschränkte
Verhältnisse zu finden er war schon bisher mit seiner
eigenen nicht einmal ganz unbedeutenden elterlichen Zu
lage noch niemals ausgekommen und wie viel weniger
noch mochte Das verwöhnie junge Mädchen den Werth
des Geldes kennen Sicher hatte es noch kaum darüber
nachgedacht das bewies ja schon die Harmlosigkeit mit
der sie gestern Abend als der Onkel sie aufforderte so
wohl von der Speise als Weinkarte nach ihrem Geschmack
zu wählen von beiden das Theuerste bestellte ohne daß
auch nur ein Wort darüber verloren wurde H Auch hatte
sie nur darüber gelacht als ihr Kleid durch den Regen
gänzlich verdorben worden und doch kostete die reiche
Sammetgarnitur an demselben gar nicht wenig Bergen
konnte das beurtheilen da er seine Schwestern öfter über

ihn keineswegs mit der Befriedigung di
wußtsein rechten Handelns nach sich zu

rgleichen hatte sprechen hören und durch diese wußte
r auch daß man so elegante Stiefelchen und Handschuhe

wie Irma sie trug nicht umsonst bekam Mit grausamer
GeMurgkeit erinnerte er ffich jim Alles
nnng des eigenen Reitpferdes an bis zur kleinsten
reit woraus er auf ihre Verwöhnung schließen konnte
Das Bild das er sich danach von Irmas bisKÄgeM
LebegWachK mußte zyMlich er mit dem einer jungen
Lieutenantsfrau Er hatte genug verheirathe Freunde
UM AW Einblick in die Verhältnisse gewonnen zuHMxn,
er wußte wie gerade in dieses bei der Verpflichtung den
GWck WWohlstandes zu wahren oft die bittersten Ver
legeuheiten eintreten di nur eine große wirthschaftliche
GMicklichkeit und noch größexe Anspruchslosigkeit zu ver

Wd zu bekämpfen vermag
WW unter solchen Umstanden konnte er sichpDöiM

henken er fühlte nicht den Muth in sich solch
WM von ihr zu fordern ja erfühlte daß auch er
selbst dabei nimmer würde glücklich sein können

lKslle Menschen würden freilich meine Bedenken
g berechtigt finden, philosophirte er weiter

wir sind ja jnng Mir kMÄen unseren Ansprüchen ent
sMe ind allein an unserer Liebe uns genügen lassen
Das klingt ja allerdings sehr schön sehr Metisch aber
in Wirklichkeit probirt ist s haun doch gewaltigPrösaisch
Mit Liebe lassen sich leider keine Schulden bezahlen und
ebensowenig kann man davon leben Von Hundert die
diese Berechnung bei Zeiten vergessen haben es sicherMun
undmunzig Denn es zu spät war schmerzlich bereut da
vor will ich mich will ich sie bewahren

Der heroische Entschluß den er sich abgerünWi HWllte
die sonst das Be
ZieMvKeMHerz

wär ihm namenlos schwer nun er sich zwang ihm zu
entsagen fühlte er ganz wie groß das Glück gewesen
das kurz, wie ein Traum Hm vorgcschwebk Md ihm wie

sMD waHEs war ihm lieb daß er sich schon gestern von den
Reisegefährten verabschiedet hg er sich verabredet henke mit

einem Bekannten Köln zusammen zu treffen Er hatte
dies gestern freilich in der Voraussetzung gethan daß die
Trennung eine sehr kurze sein würde er haue sa hie
Reiseroute der Zetwitz ganz genau erforscht und beabsich
tigte sobald wie möglich wieder mit ihnen zusammen zu
kommen spätestens in drei Tagen in Heidelberg Doch
mit seinem Entschluß waren auch diese Pläne umgestoßen
er wollte Irma nicht wiedersehen da er sonst fürchtete
seinem Vorsätze untreu zu werden Ohne Säumen brach er
auf und wettige Tage später befand er sich auf dem Wege
nach seiner Garnison chvänssj F MÄ WM

in

Zwei Jahre waren vergangen Wieder war es Herbst
und wieder befand sich Bergen nach dem Manöver aus
einer Urlaubsreise die ihn diesmal jedoch nicht in den
fernen Westen geführt Er hatte einige Zeit bei seinen
Eltern verlebt und stand nun eben im Begriff einen Freund
aufzusuchen der früher bei seinem Regiment gestanden
jetzt aber nachdem er ein reiches Mädchen geheirathet
Laudwirth geworden war Schon lange hatte derselbe
Bergen um seinen Besuch gebeten doch erst nach langem
Kampfe hatte sich dieser dazu entschlossen und noch jetzt
wo er sich bereits auf dem Wege befand wäre er am
liebsten umgekehrt

Das fehlte noch vollends um meine Laune zu ver
bessern murrte er als er auf einer Kreuzungsstation
erfuhr daß er den Anschluß verpaßt und genöthigt war
vier Stunden auf den folgenden Zug zu warten Vier
endlos lange Stunden was sollte er während derselben
beginnen wie die Zeit hinbringen

Mißmuthig saß er in der fast gänzlich verödeten Bahn
hofsrestauration Da weder die zwei oder drei Reisenden

die ebenso gelangweilt wie er selbst da saßen deren Aus
seheKiäöW nlMMzD einlud sich auf eine Unterhaltung
mit ihnen einzulassen noch die zahlreichen Fliegen die

l Kaffee gierig Hmschwärmten besonders zu seiner
und Erheiterung beitrugen, so richteten sich

seine Gedanken naturgemäß wieder auf den Punkt um
den sie sich nun 4ereits D Wichen bewegten Was
wüMitDie HolgMZWsMPiner Reise sein Würde er
wirklich seines Freundes Rath befolgen der so gut gemeint
A uchzMHlochte M so HM M gar nicht seinem
Geschmack entsprach,ja chm intieffter Seele zuwider war

Mx dem Ausweg M,Me ihn von
seinen drückenden Verlegenheiten zu befreien als dieser
verzweiseW SHWtMW um des schnöden MlVM willen
MMr imiyV lHM FMU M ketten die er sicher nie
und nimmer lieben lernen würde Letzteres unterlag
keinem Zweisch denn sie mußte in der That wenig Reize
besitzen nach der Schilderung des Freundes der doch ge
wiß bemüht gewesen sie in möglichst günstigem Lichte hin
zustellen da etsHn MMÄieser Heirath überreden wollte

Ihr Amßeresist freilich nicht besonders einnehmend,
hatte jener geschrieben nachdem er ihm den Vorschlag ge
macht,useinem eigeiwn Beispiel zu folgen und durch die
Verbindung mit einem rÄhMlMWchsn DMndhtH lur
augenblicklich aller Schulden zu entletziM zMÜWgWuch
für die Zukunft ähnlichen Unanehmlichkcitefl vorzubeugen
welchem Rath er zugleich die Mitiheilung hinzugefügt
daß er eine dem genannten Zweck entsprechende Persön
lichkeit kenne und KÄ M MkanNschasW MMWMben
einer Freundin seiner Frau vermitteln wolle

Ihr Aeußeres ist Mlich nicht besonders einnehmend
sie hat etwas röthliches Haar und sehr helle Augen mit
einem ein wenig unsicheren Blick ihre Gestalt ist für
ihre Größe vielleicht nach den Gesetzen der Schönheit zn
schlank aber im ganM mächt sie doch einen gar Nicht
üblen Eindruck auch ist sie recht gutmüthig uNd weiß sich
in guter Gesellschaft zu benehmen obschvn ihr Vater ein
in der Gründerzeit reich gewordener Parvenü aus ganz
kleinen Verhältnissen stammt und trotz seiner halben Mil
lion noch immer den Spießbürger nicht verleugnen kann
Sie selbst wünscht dringend sich mit einem Offizier zu
verheirathen und der biedere Papa dessen einziges Kind
sie ist wird es sich gern etwas Erhebliches kosten lassen
ihr die Erfüllung dieses Wunsches möglich zn machen

Bergen hatte diese Beschreibung oft genug gelesen um
sie Wort für Wort auswendig zu wissen und wiederholte
sie sich jetzt wo ihm ein Znsammentreffen mit dem Ge
genstande derselben so nahe bevorstand mit wahrem In
grimm HK UR

Seine Phantasie malte ihm dabei ein fuchsrothes
schielendes einer Hopsenstange nicht unähnliches Wesen
aus dazu käm nun noch die ominöse Bezeichnung gut
müthig in Jedermanns Augen doch nur eine höfliche
Umschreibung für dumm Der junge Mann schauderte
wenn er sich die Zukunft an der Seite einer solchen Le
bensgefährtin vorstellte und dann noch an die angenehme
Zugabe der etwaigen Besuche des Schwiegervaters mit
dem er sich nicht vor Menschen sehen lassen konnte
dachte Nein es war doch wirklich nicht möglich er
konnte sich Nicht eigenhändig so das Leben vergiften lieber
wollte er ja was wollte er denn lieber Die Aus
sichten die sich ihm boten wenn seine Gläubiger ihn ver
klagten und lange würden sie damit nicht mehr zögern
das wußte er waren eben auch nicht verlockender als
jene ja wohl eher noch abschreckender Er gehörte dem
Osfizierstand mit Leib und Seele an ihm entsagen zu
müssen erschien ihm schwerer als alles andere und diesem
Schicksal konnte er nicht entgehen wenn er nicht in kur
zem seine Schulden bezahlte wie aber dies möglich

machen IFortsetzung folgt

Kleine
ls Londiss ist so schreibt
französischen Kochbuchs Die

Der Fasanenbraten
man uns eine Zierde jedes
heutigen Franzosen werden aber schwerlich wissen daß sie dieses
Fasanen braten Uezevt einer Deutschen der Fr au eines Försters
in der Nähe von Roßbach zu danken haben Nach der Schlacht
von Roßbach nämlich so wird erzählt verirrte sich der Prinz
von Soubise einer der Ersten auf der schmählichen Flucht mit
seinen Begleitern in einem Walde Erst um die Mittagszeit
erreichten sie ein Forstbaus und als der Prinz der schlechte
Feldherr und große Gourmano erschöpft auf einen Stuhl ge
sunken war verspürte er einen lieblichen und verlockenden
Bratenduft Die Försterin brist einen Fasan den ihr Mann
nach der Heimkehr verzehren sollte aber der geschlagene und
verfolgte General der trotz seiner verzweifelten Lage den Appetit
ni
erA

FMueWWW
des Deutschen mächtig war mußte sich dieser nach der Berei
tungsart erkundigen Die Förstenn sagte ihm ihr fehle ein
Bratspieß upd deshalb hinge sie den Fasan bei den Füßen an
einer Kette auf um ihn so über einem mäßigen Feuer zu bra
ten Butter brauchte sie nicht sein eigenes Fett genüge und
dann sei nur nöthig Zwiebeln auf geröstete Brotschnitte zu
reiben und den Fasan auf diese zu legen Dieses Rezept theilte
der Dolmetscher dem Prinzen mit der es mit einer Wichtigkeit
niederschrieb als ob ein Sieg über die Preußen zu verzeichnen
wäre Er entkam aus dem Walde und glücklich über den Rhein
Die Franzosen empfingen ihn zwar mit Hohn und LudwigXV
nebst der Marquise von Pompadour sahen ihn ungnädig an
Doch das aus Deutschland mitgebrachte Fasanenbraten Rezept
stellte die Freundschaft bald wieder her Franyois Mertier
der Koch des Prinzen wurde nach Versailles geschickt wo er
einen Fassn genau nach diesem Rezepte braten mußte Auch
der König und seine Freundin waren entzückt und dem Prin
zen ging wieder die Gnadensonne auf Die Niederlage bei
Roßbach war vergessen und zum Danke für das Rezept erhielt

Soubise ein neues Oberkommando und später den Marschalls
rang Als Fasanenbraten 1a Soubise kam dieses Gericht
iu s Kochbuch das Franyois Mertier verfaßte Aus diesem
ging es in sämmtliche Kochbücher über in denen das Rezept
einer deutschen Försterin noch heute als des Prinzen Erfindung
bezeichnet ist

Geistesgegenwart Peter der Große von Rußland
sah sich auf einer Reise während eines heftigen mit Regen
gemischten Sturmes genöthigt in einem Kloster einzusprechen
Die Mönche empfingen ihn mit tiefster Dehmnth und rüsteten
ihm zu Ehren ein glänzendes Mahl Einer der jüngeren
Mönche machte den Mundschenken und reichte dem Kaiser einen
gefüllten Glasbecher Doch blieb er mit dem Fuße im Teppich
hängen stolperte und goß einen Theil des Weines über das
Kleid des Herrschers Das Glas fiel auf den Boden und zer
brach Wüthend sprang Peter auf und erhob die Peitsche von
der er sich nie trennte um den Frevler zu züchtigen Dieser
aber stand ruhig mit keiner Wimper zuckend vor ihm und
sagte lächelnd Mein Kaiser und Herr Nicht tropfenweise
sondern in Strömen ergieße sich die Gabe Gottes über Dich
und alle Deine Feinde mögen zertrümmert werden wie dies
Glas Peter war entwaffnet legte die Peitsche auf den Tisch
und machte den Mönch zum Archimandriten von Potschersk

Auf der Pariser Polizei Präfektur erschien vor
einigen Tagen ein junger Mensch welcher dringend verlangte
den Präfekten zu sprechen Er sagte zu dem Kommissär zu
dem er geführt wurde er sei der kaiserl Prinz Louis Na
poleon der den Zulus entronnen sei und ersuche die Be
hörde Nachforschung darüber anzustellen ob seine Mutter die
Kaiserin Eugenie den Brief den er an sie gerichtet erhalten
habe Der junge Mann wurde zur Beobachtung der Kranken
Abtheilung des Depots übergeben Man fand bei ihm Pa
piere auf den Namen Gustav Polak aus Oesterreich laureud

Vcht Amerikanisch ist der folgende Vorfall der aus
Philadelphia berichtet wird Am 10 November fand in der
Kirche zum Erlöser die Trauung des Kaufmanns Thomas mit
Miß Elisa Woodfall statt Nachmittags wurde im Hotel Con
tinental ein großes Diner veranstaltet und während desselben
starb der neuvermählte Gatte durch Berstung einer Ader Im

selben Momente stürzte sich die Brant ihren Eltern zu Füßen
und erklärte unter bitteren Thränen daß der Himmel selbst
eingeschritten indem sie eigentlich den Buchhalter Gordon
liebe Die Alten ließen denselben holen und Her unter den
Gästen anwesende protestantische Priester der die erste Trau
ung vollzogen segnete wenige Stunden später auch den zwei
ten Bund Am U2 November begleitete das junge Ehepaar
die Leiche des unglücklichen Thomas zur letzten Ruhestätte

jEine Reminiscenz aus den Hundstagen im See
bad e j Ein Badegast tritt in eine Schifferkneipe ein um
innerhalb deren verräucherten Wänden Schatten und Kühlung
vor dem Sonnenbrande zu suchen der bei windstiller See über
Strand und Düne glüht Schatten findet er wohl aber Küh
lung Die Temperatur des niedrigen dumpfen Raumes giebt
derjenigen draußen wenig nach Es sitzen Gäste in der
Schenke drei Schiffer haben sich s an dem tannenen Tisch
hemdsärmelnder Weise bequem gemacht stützen die Ellenbogen
auf den Tisch die braunen Gesichter auf die braunen Hände
balanciren die kurzen Thonpfeifen zwischen den Lippen und vor
ihnen steht in handlichen Wassergläsern dampfender Grogk

Aber meine Herren fragt entsetzt der Badegast was trin
ken Sie denn im Winter wenn Sie schon im heißen Sommer
Grogk trinken Der eine der Schiffer schiebt phlegmatisch
die Thonpfeife aus dem rechten in den linken Mundwinkel und
antwortet in breitem Ton Beet Grogk

Von denSienesen wird eine Anekdote erzählt die jeden
falls auf die bekannte waläiosn toseansss, die toskanische

Bösredenheit zurückzuführen ist Der oberste Feldherr von
Siena hatte einst die Sienefen aus schwerer Noth gerettet in
dem er ihnen die Freiheit die durch eine langjährige Be
lagerung auf dem Spiele stand durch Besiegung ihrer Feinde
wiedergab Sie berathen wie sie diesen Verdienst belohnen
sollen sie berathen lange aber wie es scheint erfolglos Denn
selbst wenn sie ihn zum Herrn der Stadt erheben ist er nach
ihrer Meinung nicht genug entschädigt Endlich macht einer
von ihnen den Vorschlag sie sollten ihn todten um ihn dann

als Stadtheiligen verehren zu können Und so geschah s
denn der Vorschlag fand Anklang ihr Retter und Befreier
ward getödtet um dann als Stadiheiliger verehrt zu werden



Am der Stadt lmd Umgebung
Der Abdruck unserer Lokal Nachrichten ist nur mit

vollständiger Quellenangabe gestattet
Mus hiesigem Bahnhofes trafen mit dem heutigen

Vormittags Schnellzuge von Dessau kommend Se Hoheit
der Herzog von Anhalt nebst Frau Gemahlin und Ge
folge ein begaben sich nach dem sog Königszimmer und
nahmen das von Herrn Bähnhofsrestaurateür Rüffeünann
servirte Frühstück ein Die hohen Herrschaften setzten
mit dem Halle Easseler Schnellzuge ihre Reise nach
Sondershausen zum Besuche des dortigen fürstlichen Hofes
weiter fort Mit dem Berliner Schnellzuge traf heute
ferner Se Hoheit der Erbgroßherzog von Sachsen
Weimar Eisenach nebst Gefolge von Berlin kommend
ein und setzte feine Reise nach nur kurzem Aufenthalte
mit dem Thüringer Schnellzuge nachWeimar weiter fort

fSchöffengerichtsfitzung vom 4 Dezember
Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine Kraft geb Schulze
aus Giebichenstein wegen Diebftahl angeklagt meinte
sich keines solchen schuldig gemacht sondern das von ihr
am 3 Oktober in einem Viktualienkeller vom Boden auf
gehobene Portemonnaie mit 2,30 Mk welches der
Handelsfrau Frenzel vom Schooße gefallen nur gefunden
zu haben Nun war aber erwiesen daß sie gesehen wie
jenes Portemonnaie der Ekgenthümerin desselben entfallen
sie also gewußt wem es gehörte wozu noch der fernere
Umstand belastend für die Angeklagte war daß sie nach
Vermissen jenes Gegenstandes den Besitz desselben abge
leugnet und erst nach Erscheinen eines Polizeibeamten sich
zur Rückgabe bequemt hatte Diebstahl mußte als er
wiesen angenommen werden und lautete die Strafe in
Rückficht aus die Vorstrafen der Angeklagten auf 14 Tage

Die Arbeiter Friedr Karl Kittel Joh Ernst Aug
Gruuert und Aug Christian Berthold König hier sämmt
lich vorbestraft waren wegen gemeinschaftlicher vorsätz
licher Körperverletzung und Bedrohung pp unter Anklage
gestellt Am 15 Oktober hat p Kittel sich durch An
deutungeil des Arbeiters Friedr Wilh Karl Weickardt
über seine erlittenen Strafen gekränkt gefühlt und es hat
sich danach ein Streit zwischen den Beiden entwickelt in
den sich die Freunde des Kittel nämlich Grunert und
König einmischten bis schließlich ein allgemeiner thätlicher
Angriff der drei gegen Weickardt folgte und namentlich
Kittel dabei an Letzterem sein Müthchen durch Schlagen
und Treten kühlte sowie mit Todtschlag drohte
Grunerts Betheiligung schien weniger bedeutend gewesen
während betreffs des p König erwiesen war daß er den
Weicksrdt mit einer Sackkarre vor die Beine geschlagen
und auch mit Todtschlag gedroht gehabt Qualifizirter
Körperverletzung hatten sich alle 3 Angeklagte schuldig
gemacht Kittel und König außerdem desselben Vergehens
in idealer Konkurrenz mit Bedrohung der Begehung
eines Verbrechens wonach Kittel zu 2 Monate Grunert
zu 3 Wochen König zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt

wurden tvA zgzsirioa nGZu einer Handelsreife brauchten der Arbeiter Gottlieb
Heinrich Städel von hier Wilhelm Schröder Han
delsmann aus Giebichenstein und Arbeiter Paul Hanke
von hier einen Wagen hatten aber kein solches Requisit
sondern nur Schröders Pferd also wo einen Wagen
hernehmen und nicht stehlen Nun man borgt sich
einen und so war es auch Da war ja der Kohlenhänk
ler Naumann den sie kannten und um leihweise Ueber
lasfung eines Wägeleins angingen wofür die 3 Geschäfts
freunde entsprechende Zahlung leisten wollten was aber
der Wagenbesitzer ablehnte und nur auf regelrechten Ver
kauf einzugehen Willens war zum Preife von 45 Mk
Das konnten sich aber wieder die 3 Unternehmer nicht
leisten und fo wandten sie sich an den Sohn des p
Naumann dem sie vorgespiegelt haben sollten sein Vater
hätte in s Verleihen des Wagens gewilligt und sie wür
den das Fahrzeug am nächsten Abend wieder zurück
liefern Beim jungen Naumann hatten sie mehr Glück
indem dieser sich zum Leihen des Wagens für 3 Mk be
reit erklärte welchen Betrag Hanke erlegte und nun alle
3 das Gefährt in Empfang nahmen Schröders Rößlein
anspannten und wohlgemuth von dannen zogen In
Ermsleben war ihr Kassenbestand zur Neige gegangen
Schröder hatte sich mit seinem Roß von den beiden
anderen getrennt und diese verkauften den Wagen für
24 Mk an den Handelsmann Gottlieb Wandenberg in
jenem Orte sich als Eigenthümer jenes Wagens gerirend
Der eigentliche Eigenthümer sah also das Wägelein nicht
wieder stellte aber nun Strafantrag wegen Betrug gegen
die 3 Freunde die sich heute deswegen zu verantworten
hatten Nach Klarlegung des Sachverhalts erwies sick
die Manipulation der Angeklagten lediglich als Unter
schlagung da Naumann jun nicht mehr genau wußte
ob ihm bei Verleihen des Wagens vorgeschwindelt worden
daß sein Vater in s leihweise Ueberlasfen gewilligt
Schröder der gar nicht am Verkauf betheiligt gewesen
ward freigesprochen die andern zwei aber zu je drei
Monat Gefängniß Zusatzstrafe zu einer ihnen früher zu
erkannten Strafe verurtheilt Auf dem Rückweg zum
Gefängniß wollte eine mitfühlende Seele dem p Städe
auf dem Korridor einen Trost in Form eines Fläfchleins
Lebenselixir spenden war aber ungeschickt bei der heim
lich zu bewirkenden Zustellung und das edle Naß rann
schnöde aus der zerschellten Flasche auf die Steinplatten
Behüt dich Gott es wär so schön gewesen behüt Dich

Gott es hat nicht sollen sein lächelte der Enttäuschte
wehmüthig vor sich hin

Mjahnung znr Vorsicht Karbolsäure hat sich
bei Handhabung offener Wunden stets als ein vorzüg
liches Heilmittel bewährt da wo von kundiger Hand
dasselbe angewendet worden ist Dagegen wirkt die Sub

stanz ganz entschieden nachtheilig wenn der richtige Pro
zentsatz der eigentlich nur von ärztlicher Seite bestimmt
werden sollte nicht in Betracht gezogen wird Dies hat
auch ein Gutsbesitzer aus einem benachbarten Orte er
fahren müssen der einer bei ihm bediensteten Person dem
17jährigen Dienstknecht Wirth aus Osmünde welcher sich
eine geringfügige Quetschung des klcirM Fingers der rech
ten Hand zugezogen hatte znr HeiMM der verwundete
Stelle Karbolsäure verabreichte die wKzu hochprozentig
bald das Absterben des Fingers Herbeiführte Nun be
sann man sich erst darauf daß es m der Welt auch
Aerzte gebe die dergleichen durch Kai pfuscherei verdor
bene Glieder nicht zwar wiederherstellen aber doch
amputiren können und schickte den Knecht nach der hiesi
gen Klinik woselbst ihm gestern leider auch der Finger
von der Hand entfernt werden mußte

Monats Konferenz Der Vorstand des Bürger
Nettungs uud Hilfs Vereins wird Dienstag Abend
6 Uhr die Monats Konferenz Kuhgasse Nr 1 ab
halten um über eingegangene Darlehn Gesuche und Rest
liste Beschlüsse iasien

Die Verrohung in den unteren Schichten der Be
völkerung unserer Stadt nimmt wieder recht bedenklich zu
und sind es nicht blos erwachsene Personen welche aus
reiner Lust zu Exzessen jede sich darbietende Gelegenheit
dazu benutzen und was das Schlimmste ist auch fast
jedesmal ein Messer bereit haben nein auch unter der
Kinderwelt scheint nach dem Beispiele der Erwachsenen
diese gefürchtet Waffe sich ebenfalls einführen zu wollen
Ein Beispiel hiervon wurde uns gestern Nachmittag in der
kleinen Brauhausgasse wieder einmal vor Augen geführt
Der 10 Jahre alte Sohn des Handarbeiters Wagner
gerieth mit dem gleichalterigen Engelmann ins Handgemenge
bei welcher Gelegenheit der Letztere ein Taschenmesser zog
und auf den Ersteren einstach Eine tiefe stark blutende
Wunde am rechten Oberarme machte die Uebetsühruug
des Verletzten nach der Königl Klinik nothwendig von
wo er indeß nach Anlegung eines Verbandes nach der
elterlichen Wohnung entlassen werden konnte Hoffentlich
wird dem jungen Messerhelden wenn dies nicht schon
geschehen ist eine derbe Lektion Prügel zu Theil damit
er für die Zukunft von dem gefährlichen Gebrauche des
Messers absteht

Weil s mi freut von E Rau großes Aufsehen erregt
Die Augsb Abendzeitung schreibt darüber Das Bild stellt
ein Gebirgsmädchen in origineller Tracht dar wie es die
Sense auf dem Rücken von der Feldarbeit Mittags heimkehrt
Das jugendfrische hübsche Gesicht des Dirndl von der Sonne
beleuchtet schaut mit fröhlichem Lachen keck in die Welt hinein
als wollte es sagen Weil s mi freut obiges Brusttuch umschlingt den Hals während aus dem schwarzen Mieder

dem Köpfchen sitzt
r lillciu clwn ein Pracht

e BW wÄches sich einerseits
durch wundervollen Lichteffekt andererseits durch prächtigen
Farbenschmelz auszeichnet macht einen so schalkhaften bezau
bernden Eindruck auf den Beschauer daß man sich kaum satt
durcp sehen kanu Dieses Bild ist nun soeben von Fr Bruck
mann s Kunstanstalt in Photographie meisterhaft reprodnzirt in
Lampart s Alpinem Verlag in Augsburgs erschienen Der
Zauber den das anmuthig lachende Mädchen auf den Besucher
ausübt und der wunderbare Lichteffekt sind in der Photographie
getreulich wiedergegeben Dieselbe eignet sich daher vorzüglich
M MechMchtsgejchWk W Jedermann der Freude hat an
einem reizenden Bildchen zudem der Preis in Kabinetformat

gäbe verwendet werden kann Die Ausgabe in Folioformat
bildet schon eine sehr hübsche Zimmerzierde und M W dem
Preise von 2 Mark ebenfalls den wertesten Krenen zugänglich
Wie wir vernehmen sind diese Photographien bereits in allen
Buch uno Kunsthandluugeu vorräMg

Von dem im Verlaze der FirmaMoritz Dchaueuburg
in Lahr erscheinender Mattrtder d es TM er Hin ke ir
den Boten ist die Ausgabe umf das kommende Jahr 1386
erschienen Zuni Lo be des vortrefflichen Büchleins läßt sich
etwa nur sagen daß es seinen bisherigen Ruf und Ruhm nicht
nur bewahrt hat sondern daß es sogar in BezM AusMediegen
heit des textlichen Inhalts wie der Illustrationen noch Fort
schritte gemacht hat Und das genügt Wer sich für wenige
Groschen eine ebenso unterhaltende wie belehrende durchweg
interessante und amüsante Lektüre verschaffen will der greife
nach dem Lahrer Hinkenden welcher Prächtige Erzählungen
und Humoresken und neben vielem andern ebenso die wieder
mit trefftichem Humor gezeichneten WeltbegebenhMen
die Quintessenz des Ganzen enthält

Denjenigen Lesern welche die Politik iu Kalendern nicht

Provinz m d Nachbarstaaten
jVakante Geistliche und Lehrerstellen j Durch die

Versetzung ihres Inhabers ist die Pfarrstelle zu Kloster Neuen
dorf Diöees Gardelegen vakant geworden Dieselbe steht
unter Königlichem Patronat und gewährt exel Wohnung ein
Aahres Einkommen von 2910 Mk Zur stelle gehört eine
Kirche Durch Weggang ihres bisherigen Inhabers ist die
unter Pnvat Patronat stehende mit einem jährlichen Einkom
men von mehr als 2200 Mk exel Wohnung verbundene
Pfarrstelle zu Gutenberg II Halle fche Landephorie eine
Kirche vakant geworden

Werfonal Chronik j Die erledigte evangelische Pfarr
stelle zu Zitz mit Rogäien in der Diöees Ziesar ist dem bis
herigen Pfarrer irr Staats Hermann Keßler verlieben wor
den Zu der erledigten evangelischen Pfarrstelle zu Görzke in
der Diöees Loburg ist der bisherige Diakonus an St Trini
tatis in Zech Carl Wilhelm Ferdinand Thiele berufen und
bestätigt worden Die erledigte evangelische Pfarr Stelle
zu Mühlberg in der Diöees Liebenwerda ist dem bisherigen
Predigtamts Kandidaten Karl Friedrich Gustav Hermann
Mehldau verliehen worden

Zittau 2 Dezbr Eine hirnverbrannte Handlung be
ging hier am Freitag ein Schneidergeselle Derselbe rühmte
sich in einer Restauration daß er ein Päckchen Streichhölzer
vertragen könne und zur Bekräftigung dieser Worte aß er die
giftigen Dinger auch wirklich aus Die Folge war natürlich
die stärkste Erkrankung so daß die sofortige Ueberführung des
Leichtsinnigen in s Stadtkrankenhaus erfolgen mußte Dort ist
derselbe an der Vergiftung gestorben

Leipzig Ein größeres Brandunglück ereignete sich am
3 ds rn der im nahen Vororte Schönefeld befindlichen
chemischen Fabrik des Dr Berend Gegen 6 Uhr früh brach
auf bisher noch nicht ermittelte Weise im Hauptgebäude plötz
lich Feuer aus was leicht noch bedeutendere Dimensionen an
nehmen konnte da sich in unmittelbarer Nähe Wohngebäude
und NrederlMen mit leicht entzündlichen Stoffen befanden
Erst gegen Mittag gelang es den rechtzeitig herbeigeeilten
Feuerwehren nach anhaltender Benutzung der Dampfspritze
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken doch ist der Schaden
immerhin ein sehr beträchtlicher

Die Dresdn Nachr melden Die Ermittelung des Er
gebnisses der Bevölkeruugszahl Dresdens wird nicht vor einigen
Tagen möglich sein Am zeitigsten sind Friedrichstadt Johann
nnd Pirnarsche Vorstadt fertig geworden Neu und Antonitadt
stehen hart vor der Beendigung des Zählens Seevorstadt und
Altstadt sind noch am weitesten zurück Man kann aber jetzt
schon übersehen daß die Annahme die Bevölkerung Dresdens
werde sich von 220,000 auf 215,000 Einwohner innerhalb der
letzten 5 Jahre vermehrt haben überschwänglich war Die
beiden Vorstädte die wohl die größte Zunahme ausweisen
Johann und Pirnmsche Vorstadt haben sich nur um 6000
auf 41,000 vermehrt Ein ähnliches Verhältniß bei den

anderen Stadttheüen vorausgesetzt so würden etwa 210,000
herauskommen Eine rapide Zunahme halten wir auch keines
wegs für ern besonderes Glück

Handel nd Verkehr
Rjäsan Koslow 5 proz Prioritäten Die nächste

Ziehung findet am 31 Dezember statt Gegen den Coursverlust
von ca 2 pCt bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger Berlin Französische Straße 13 die Ver
sicherung für eine Prämie von 3 Pf pro 100 Mark

Magdeburg 5 Dezbr Zuckerbericht Kornzucker exel
von 96 /o 21,70 Kornzucker exel 88 Rendem 23,10 Mk Nach
Produkte exel 75 Rendem Ä ,30 Mark Fest Gem
Raffinade mit Faß 23,75 M gem Melis I mit Faß 27,50 M
Unverändert

Leipzig 5 Dezember Das Leipz Tageblatt meldet
aus Teplitz vom 5 Dezember Der Verwaltungsrath der
Aussig Teplitzer Eisenbahn beschloß der am 12 Dezember statt
findenden Generalversammlung die Konvertirnna der 4V Proz
Goldanleihe in der Weise vorzuschlagen daß 3vrsz Kon
vertirungsprämie gewährt und den Obligationsinhabern der
IV Proz Zinsgenuß bis zum 30 Juni 1886 belassen wird

in

Literatur
I ür den Weihnachtstisch In jüngster Zeit hat das
München und Augsburg ausgestellte neue Oelgemälde

vertreten wissen wollen bietet die einzig rechtmäßige Ausgabe
des in demselben Verlage erscheinenden Kalenders HeOels
Rheinländischer H ausfreund für 1886 eine entsprechende
und sicher hochwillkommene Gabe Was uns an diesem Ka
lender besonders gefällt und geradezu anheimelt das ist der
herzige und gemllthvolle Ton der aus jeder Zeile des man
nigfaltigen unterhaltenden und belehrenden Textes uns ent
gegentritt es ist das noch ein Mr möchten sagen fast pietät
voller Ton den Manen des dahingeschiedenen Dichters geweiht
dem er seinen Titel verdankt und der uns gleich in den bei
den ersten Beiträgen König Friedrich und sein Nachbar und
Die Besatzung vyn Oggersheim als Autor entgegentritt

denen sich dann eine heitere Erzählung von Albert Jänich
Blüchers Schützling anschließt Allerliebst ist ferner die Ge

schichte Rosine Ein Duell in Amerika eine Humoreske
von Spielmann Nur schlau e zc Der Text ist mit zahl
reichen guten Holzschnitten versehen Als Titelbild prangt ein
hübscher Buntfarbendruck die bekannte scene zwischen dem
alten Fritz und dem Windmüller rn Sanssouei darstellend
Das gediegene Büchlein ist ganz dazu angethan sich zu den
alten Freunden recht viel neue,zu erwerben

Der erste Band des großen Hugo Bürger schen Roman
Cyclus Berlin im Kaiserreich welcher den Titel Die
Glaubiger des Glücks führt erscheint am 11 d M im Ver
lage von S Schottlaender in Breslau und Leio Der
Roman schildert das Leben der Reichshauptstadt m seinen
mannigfaltigen Erscheinnngssormen in den Repräsentanten Her
verschiedensten Gesellschaftsschichten und den typischen Ver
tretern aller Berufsarten in so packender Weise daß man ein
getreues Abbild desselben erhält Dieser erKe Versuch Berlin
zum Schauplatze ja zum eigentlichen Gegenstande einer weit
ausgesponnenen Erzählung zu machen ist hier vollkommen ge
glückt Hugo Bürger den wir als Dramatiker schon lange
schätzen hat sich durch Die Gläubiger des Glücks einen
würdigen Platz unter den Erzählern der Gegenwart errungen

Allerlei
Aus dem durch sein Mädchenpensionat bekannten

Kloster Altomünster in Bayern wird von der Priorin
geschrieben Durch die vielen Erfolge welche seit Jahren
über die Thätigkeit des Quellenfinders Beraz bekannt
wurden sahen auch wir uns veranlaßt auf unserm hoch
gelegenen Frauenkloster Altomünster des Raths des ge
nannten Quellenfinders uns zu bedienen Frühere Ver
suche mit Hülfe von Druckwerken genügend Waffer auf
unser hochgelegenes Kloster zu leiten hatten sich trotz der
kostspieligsten Anlagen alle als nutzlos erwiesen so daß
wir seit Jahren mit Wassermangel zu kämpfen hatten
Herr Beraz durchforschte auf unser Verlangen am 12 Aug
d I unser Gebiet nach Quellen In jedem unserer drei
sehr hoch gelegenen Klostergärten bezeichnete Herr Beraz
einen Platz auf dem sich Quellen befänden sagte
nach Verlauf von etwa zwei Stunden feiner Rundschau
daß auf dem Platze Nr 1 eine Quelle mit 1V Zoll
Durchmesserstärke auf dem Platze Nr 2 eine solche mit
daumendicker Stärke und auf dem Platze Nr 3 eine
Quelle mit fingerdicker Stärke alle drei in einer Tiefe
zwischen 28 bis 30 Meter in der Richtung von Ostsüdost
nach Westnordwest fließend sicher zu finden fein müßten
Wir ließen bei der erstbezeichneten Quelle die Arbeiten
sofort vornehmen und kamen nachdem einige Wochen
mühevoll durch den Felsen gesprengt werden mußte bei
M/z Meter Tiefe auf die bezeichnete Quelle die haarscharf
in der bezeichneten Richtung krystallhell in den Brunnen
schacht sprudelt

Ein arger Gerichtsskandal der an Sardou s
Periffol erinnert spielte sich kürzlich vor dem Schwurgericht

iu Creseia ab Der Prozeß dauerte bereits 2 Tage schon waren
30 Belastungszeugen verhört da ersuchte plötzlich einer
der Geschworenen dem die Sache zu langweilig wurde
den Präsidenten mit lauter Stimme die Verhandlungen
zu schließen und keine Zeit mehr damit zu verschwenden
da er und seine Kollegen von der Schuldfrage längst über
zeugt seien Andere Geschworene protestirten heftig da
gegen ebenso die Vertheidiger Es entstand ein heftiger
Streit in welchem der Präsident durch heftige Bewegun
gen der Glocke Ruhe zu schaffen versuchte Da auch das
Publikum sich einmischte mußte die Sitzung vertagt
werden

Berastwortltch redtgtrt vou Julius Munkelt Klötz Ich Buchdruck HI Svetschmmm w Halle
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